
 

Betriebsordnung Gesundheitsvorsorge und Unfallverhütung 
 
 
 
1. Die Erhaltung der Gesundheit und die Verhütung von Unfällen sind für die 

Arbeitnehmenden und den Betrieb von grosser Bedeutung. Deshalb sind die 
Arbeitnehmenden verpflichtet, die Betriebsleitung in der Durchführung aller 
Massnahmen zum Schutze der Gesundheit und zur Unfallverhütung zu 
unterstützen.  

 
2. Dazu gehört die Bemühung um körpergerecht gestaltete Arbeitsverfahren, 

um eine Überbeanspruchung zu vermeiden. 
 
3. Die Arbeitnehmenden müssen die Weisungen des Arbeitgebers in Bezug auf 

die Gesundheitsvorsorge und die Arbeitssicherheit befolgen und die allgemein 
anerkannten Regeln beachten. Sie müssen die persönliche Schutzausrüstung 
benützen (für das Tragen der Schutzausrüstung (PSA) besteht eine 
Tragepflicht) und dürfen die Wirksamkeit der Schutzvorrichtungen und -
massnahmen (z.B. Todmannschalter) nicht beeinträchtigen.  

 
4. Stellen Arbeitnehmende Mängel feststellen, welche die Gesundheitsvorsorge 

oder die Arbeitssicherheit beeinträchtigen, so müssen sie diese sogleich 
beseitigen. Sind sie dazu nicht befugt oder nicht in der Lage, so müssen sie 
den Mangel unverzüglich ihrem Vorgesetzten melden. 

 
5. Jeder Unfall ist sofort zu melden. Verletzungen sind in jedem Fall sofort 

behandeln zu lassen. 
 
6. Das Rauchen in Kundengärten, in Lieferwagen, öffentlichen Anlagen (z.B. 

Spital Dornach) und allen betriebsinternen Räumlichkeiten ist generell 
untersagt. 

 
7. Die Arbeitnehmenden dürfen sich nicht in einen Zustand versetzen, in dem sie 

sich selbst oder andere gefährden. Dies gilt insbesondere für den Genuss von 
Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln. Sind Arbeitnehmende in 
einem Zustand, der sie zur Erfüllung ihrer Aufgaben untauglich macht oder die 
Sicherheit des Betriebes gefährdet, werden sie durch den Vorgesetzten 
vorübergehend von der Arbeit ausgeschlossen. 

 
 


